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Deutschland.

Karlsruhe, 24. Juni . Der vom badischen Landtag ein¬
gesetzte Ausschuß für Zwangswirtschaft trat gestern in die
Behandlung der ihm zugewiesenen Fragen ein, wobei zu¬
nächst das ganze Gebiet der Zwangswirtschaft gestreift und
dann in eine Erörterung von Einzelfragen eingetreten wurde.
Der Ausschuß war einmütig der Auffassung, daß die Zwangs¬
wirtschaft der Kartoffeln und der Oelfrüchte zu beseitigen sei.
Nach Mitteilungen der Regierung ist in der Tat mit der

^ Beseitigung des Zwanges bezüglich dieser Produkte, soweit
Baden in Betracht kommt, mit Sicherheit zu rechnen. Sehr
ergiebig gestaltete sich die Aussprache über die Beseitigung
der Zwangsbewirtschaftung des Fleisches, der eine unHo
ernstere Bedeutung zukommt, als mit ihr die Milch- un^
Butlerversorgung aufs engste zusammenhängt. Nach reiflicher'
Erwägung aller Für und Wider kam auch bezüglich des
Fleisches der Ausschuß zu dem Ergebnis, daß das Fleisch
freigegeben werden sollte, da die Zwangsbewirtschaftung tat¬
sächlich doch nur noch auf dem Papiere steht und die Ver¬
hältnisse nachgerade unhaltbar geworden sind. Die Frage
der Fleischbewirtschaftung soll möglichst rasch zur Erledigung
gelangen.

Der «e«e Staatspräsident , Dr . von Hieber,
vollendet am heutigen Freitag sein 58. Lebensjahr. Er ist
ein Bauernsohn und stammt von Waldhausen O.-A. Welz¬
heim. Nach dem Besuch der Lateinschule in Schorndorf
schlug er die übliche Laufbahn eines evangelischen Theologen
ein, besuchte die theologischen Seminars in Schöntal und
Urach und studierte in Tübingen und Goettingen Philosophie

. und Theologie. 1885 machte er den Dr. phil., wurde 1890
Stadtpfarrer in Tuttlingen, 1892 Professor und Religions¬
lehrer am Karlsgymnasiumin Stuttgart . Von 1898 bis
1910 war er Mitglied des Reichstags und vertrat den 2.

; Reichstagswahlkreis, als Mitglied der Nationallrberalen
, Partei. Der Bezirk Welzheim sandte ihn von 1900 bis
- 1910 in den württ. Landtag. Als dann Hieber zum Regie-
' rungsdirektor im Ev. Oberschulrat befördert wurde, mußte

er seine parlamentarische Tätigkeit aufgeben, wurde aber
IV 12  vor» Bezirk Welzheim wieder in den Landtag gewählt,
dem er seither ununterbrochen angehört. In den Revolutions¬
tagen des Novembers 1918 ernannte ihn der König noch
zum Kultminister. Damals hat Hieber das Amt nicht an¬
getreten, denn die Sozialdemokratie vergab die Ministeräm¬
ter. Erst als Dr. Lindemann vom Ministerium des Innern
ging und Heymann nachrücken konnte, war der Zeitpunkt
gekommen, an dem Hieber auf den richtigen Platz gestellt
wurde, auf das Knltministerium. Dr. Hieber hat im De¬
zember 1918 die politische Schwenkung der Nationalliberaler:
zur Deutschen demokratischen Partei mitgemacht. Sein
Fleiß und seine Tüchtigkeit werden allseits anerkannt. Im
übrigen gilt auch von ihm das Dichterwort: „Von der Parteien
Gunst und Haß verwirrt, schwankt sein Charakterbild in der

Falsche Gerüchte über die Aleifchbewirtfchaftung.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In weiten Kreisen

ist, hauptsächlich genährt von den Metzgern und Händlern,
M Meinung verbreitet, daß demnächst die Bewirtschaftung
von Vieb und Fleisch aufhören werde. Diese Auffassung ist

! salsch. Die Reichsbehörden, die allein für die Entscheidung
j 'kser Frage zuständig sind, denken, wie wir bestimmt

Wen, nicht daran, die Bewirtschaftung freizugeben. Viel¬
mehr wird nach wie vor die Rationierung des Fleisches, die
A Pachtung zur Abgabe des Viehs an die amtlich bestellten

^Aufkäufer, sowie die Festsetzung der Höchstpreise für Schlacht-
> ^ ^ khalten. Was voraussichtlich geändert werden wird,! 7' bre Art der Aufbringung im Rahmen der gesetzlichen
Höchstpreise. Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg

. und Hohenzollern prüft schon seit einige Zeit die Frage, wie,
! Fleisch Versorgung zu gefährden, den Landwirten,
> " und Metzgern eine größere Freiheit im VerkaufW Auskauf als bisher gesichert werden kann. Die Vorver-
W-Iuiigen nähern sich dem Abschluß. Bei der etwaigen
ieuregelung wird es sich aber nicht darum handeln, die
Milche Bewirtschaftung von Vieh und Fleisch überhaupt
inR ^ zuheben. Dies läge auch weder im Interesse der- Fracht kommenden Gewerbetreibenden und der Ver-

"och auch der Landwirte selbst. Die Aufhebung
^Mrtschaftung wäre mit Oeffnung der Grenzen nach

" hO.v̂ württembergischen Gebieten verbunden und hätte
Folge, daß unser Vieh und Fleisch an die zahlungs-

lWren Gebiete, insbesondere des Rheinlandes, gehen würde,
Nekn, r unsere Bevölkerung den Wettbewerb nicht auf-Auch wäre im Zusammenhang damit mit
!«uck angesichts der herrschenden Maul- und Klauen-

Doppelt bedenklichen Schwächung unserer einheimischen
gestände ju rechnen. Ms zur Durchführung der Neu¬

regelung haben die Ober- und Unterkäufer in gleicher Weise
wie bisher.tätig zu sein.

Zu de« Borgäuge « im Saargebiet und
tu der Pfalz.

Saarbrücken, 23. Juni. Der Landesausschuß und die
Landtagsfraktion der bayerischen Sozialdemokratie erlassen
zu den Vorgängen in der Saarpfalz eine Kundgebung der
Sympathie zu dem in den letzten Tagen erneut zum Aus¬
bruch gekommenen begeisterten deutschen Erhaltungskampfes
der pfälzischen Bevölkerung gegen die fortgesetzten Willkür¬
akte der französischen Besatzungsbehörden. Das tapfere Ver¬
halten, besonders der pfälzischen Arbeiterschaft verdient die
Anerkennung des ganzen bayerischen und deutschen Volkes.
Die beiden sozialdemokratischen Organisationen verlangen
von der bayerischen Landesregierung und der deutschen
Reichsrecierung, daß sie die ihnen zur Verfügung stehenden
Mittel pflichtgemäß fortgesetzt benützen, um tue Lage der
besetzten Rheinlande zu verbessern und die staatsbürgerlichen
Rechte aller bayerischen und deutschen Mitbürger zu ge¬
währleisten.

Berufung im ErzbergerUrteil.
Dir „Germania" schreibt: Wie wir hören, ist dem

Reichsfinanzministera. D. Erzberger in diesen Tagen das
Urteil in seinem Prozeß gegen Helfferich zugegangen. Herr
Erzberger hat dagegen Berufung eingelegt. Wie wir weiter
hören, wird Herr Erzberger während der Sommertagung
den Verhandlungstagen des Reichstags aus Gesundheitsrück¬
sichten fernbleiben.

Berantwovtlichkett abgelehut . — Wohlwollen
zngefichert.

Berlin, 24. Juni. Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags ist, wie das „Berliner Tageblatt" hört, sich
klar darüber, daß augenblicklich keine andere Regierungsbil¬
dung möglich sei, als diejenige, die von Fehrenbach ange¬
strebt wird. Die Fraktion weiß nur noch nicht, wie sie das
tolerare posse aussprechen soll, da sie es auf alle Fälle ver¬
meiden will, für irgend welche Handlungen eines Kabinetts
mit verantwortlich gemacht zu werden, in welchem sie mcht
vertreten ist. Es besteht Grund zur Annahme, daß die
Sozialdemokratenvorher öffentlich keine offizielle Erklärung
über ihr Verhalten bei der Vorstellung der neuen Regierung
im Reichstag abgeben werden, aber sie werden voraussicht¬
lich durch persönliche Fühlungnahme die entscheidenden Fak¬
toren von definitiven Schritten unterrichten und so Herrn
Fehrenbach die Möglichkeit geben, das Kabinett bei einem
wohlwollend neutralen Verhalten der Sozialdemokratie zu
Stande zu bringen.

Die Konstituierung der Reichstagsfraktione « .
Die Fraktion der Deutsch-demokratischen Partei hat

gestern als ihren ersten Vorsitzenden Schiffer gewählt, zweiter
Vorsitzender wurde Dr. Petersen und dritter Erkelenz. Die
weiteren Vorstandsmitglieder sind: Frau Dr. Bäumer und
die Herren Haas, Wieland. Haußmann, Dernburg, v. Sie¬
mens, Kerschbaum. Geschäftsführer wurde Weinhausen,
Schriftführer Delius. In den Aeltestenrat entsendet die
Fraktion aus den beiden Vorsitzenden die Herren Gothein,
Pachnicke und Weinhausen.H

Die Deutschnationale Fraktion des Reichstags wählte
als Vorsitzenden der Fraktion, Staatsminister Dr . Herget, als
Stellvertreter fungieren Abg. Schulz (Bromberg), Dr. Dü¬
ringer und Behrens. Zum Geschäftsführer wurde Abgeord¬
neter Schiele wiedergewählt. An den Grafen Posadowsky
wurde ein Begrüßungstelegramm gerichtet, in dem die Hoff¬
nung znm Ausdruck kommt, daß der Graf nach wie vor
seine Kraft in den Dienst der Partei stellen wird.

Die Zentrumssraktion des Reichstags trat gestern vor¬
mittag zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen. Von
68  Mitgliedern sind 18 neu in den Reichstag eingetreten.
Der bisherige Vorsitzende, Abg. Trimborn, wie auch der
Gesamtvorstand, wurde mit der einstweiligen Fortführung
der Geschäfte betraut. Für den dem Zentrum zufallenden
Posten des Vizepräsidenten des Reichstags soll Dr. Bell, und
als Schriftführer der Berliner Abg. Dr. Pfeiffer präsentiert
werden. In der Debatte über die Regierungserklärung
wird Abg. Trimborn den Standpunkt des Zentrums darlegen.
Der Reichsausschuß billigte die Haltung der Fraktion und
ihrer Führer in vollem Maße und sprach Herrn Fehrenbach
den Dank für die großen Opfer aus, die er mit der Ueber-
nahme des Kanzleramts dem Vaterland und der Partei ge¬
bracht hat.

Gegen de« Steuer -Abzug.
Die Handelskammer für Oberschlesien in Oppeln befaßte

sich in einer Vollversammlung mit dem Steuerabzug von den
Löhnen. Die Versammlung stellte sich auf den Standpunkt,
daß eine solche Maßnahme einen Eingriff in die verfassungs¬

mäßige Freiheit bedeute und undurchführbar sei. Es ist daran
zu erinnern, daß auch der Berg- und Hüttenverein seinerzeit
gegen den Steuerabzug angekämpst und vorgeschlagen hat,
ihn nicht durchzuführen.

Im „Konfektionär" schreibt neuerdings K. Weinberg in
einem längeren Artikel: In der letzten Zeit hatten die Ar¬
beitnehmer gerade, weil die Konjunktur so niederging, all¬
mählich eingesehen, daß zur Zeit weitere Gehalts- und Lohn¬
forderungen, die die Produktion oder das Geschäft noch mehr
erschweren, im allgemeinen wenig angebracht sind. Man konnte
schon in vielen Geschäftszweigen beinahe von einem Still¬
stand der Lohnbewegung sprechen. Da ist es nun di» Re¬
gierung, die diesen mühselig erreichten Wirtschaftsfrieden da¬
durch stört, daß sie die berüchtigte Steuerabzugsverordnung
vom 25. Juni an in Geltung setzt und dadurch den Arbeit¬
geber zum Steuerbüttel des Fiskus gegen seine Angestellten
macht. Es ist ganz selbstverständlich, daß eine derartige Ver¬
ordnung stärkste Mißstimmung in den Angestellten- und Ar¬
beiterkreisen auslöst und daß man seine Mißstimmung vor
allem gegen den hiebei allerdings ganz unschuldigen Arbeit¬
geber richtet. Die Folge davon wird sein, daß die Arbeit¬
nehmer, denen jetzt die 10  Prozent abgezogen werden, wieder
mit neuen Gehalts- und Lohnforderungenan ihre Arbeit¬
geber herantreten werden, weil ihnen ja diese 10 Prozent an
ihrem Einkommen fehlen. Gewiß mag die Logik der Ar¬
beitnehmer unrichtig sein, weil sie ja schließlich doch di» Steuer
bezahlen müßten. Aber eine verständige Regierung hätte vo»
vornherein mit solchen Imponderabilien rechnen und eine
solche Vorschrift erst gar nicht erlassen müssen. Die Arbeit¬
geber sind mit vollem Rechte ungeheuer empört darüber,
daß man durch eine derartige Verordnung einmal zwischen
ihnen und ihren Arbeitnehmern einen neuen Keil von Ver¬
stimmung treibt, und zweitens darüber, daß man ihnen zä¬
umtet, für den Fiskus überhaupt die Rolle des Steuerein¬
treibers zu spielen. Es gibt in allen Arbeitgeber- und Ar¬
beitnehmerkreisen, ganz gleich, welcher politischen Richtung
irgend jemand aus diesem Kreise angehört, nur eine Stimm«
darüber, daß dieser Zustand ans die Dauer unhaltbar ist
und so schnell wie nur möglich wieder beseitigt werden muß.

Ausland.
Basel, 24 Juni . Professor Nansen, sowie der General¬

direktor des internationalen Roten Kreuz-Komitees für die
Gefangenen-Heimschaffung in London, Frick, reisen heute von
Genf nach Berlin, um sich von dort aus nach Riga und
wahrscheinlich nach Moskau zu begeben, um die Heim¬
schaffung der Kriegsgefangenen zu beschleunigen.

Brüssel, 23. Juni . Nach Mitteilungen des „Derniers
Heure" ist zwischen England und Belgien ein Abkommen
über Deutsch-Ostafrika abgeschlossen worden, das den bel¬
gischen Kolonien unter Wegfall aller Zollschranken eine
Verbindung mit dem Indischen Ozean gibt.

London, 23. Juni. Bei Erörterung der irischen Frage
im Unterhaus griff ein Abgeordneter die Regierung an und
warf ihr in heftigen Worten vor, sie habe es nicht ver¬
standen, die Ordnung in diesem Lande aufrecht zu erhalte».
Er berührte die Vorkommnisse von Londonderry und Dublin
und verlangte von der Regierung, sie möge in Irland den
Belagerungszustand erklären. Der Generalstaatsanwalt von
Irland verteidigte die Haltung der britischen Militärbehörde.
Er gab Einzelheiten über die getroffenen Maßnahmen und
erklärte, daß General Mac Ready mit ausgedehnten Voll¬
machten nach' Irland abgereist sei. Er kündigte die baldige
Einbringung einer Bill an, die es der Regierung ermöglichen
werde, bei Tötung eines Polizeiagenten zur Entschädigung
der Hinterbliebenen auf die Städte zurückzugreifen, wo das
Verbrechen begangen wurde.

London, 24. Juni. „Evening Standard" vernimmt
aus diplomatischer Quelle, daß sich verschiedene russische poli¬
tische Führer, unter ihnen auch Lenin, für die Bildung einer
Koalitionsregierung bemühen. Man erwarte für die nächste
Zeit einen Umschwung in der Regierung Sowjet-Rußlands.

Die unbefriedigten Franzose « .
Paris , 24. Juni . Der allgemeine Eindruck über die

Ergebnisse der Konferenz von Boulogne ist hier, soweit e«
sich um die Entlastung Deutschlands handelt, gut. Wenig
befriedigt ist man jedoch hinsichtlich der Entschädigungen,
weil man merkt, daß es noch viel zu tun gibt, um eine end¬
gültige und völlige Uebereinstimmung zu erzielen. (Dabei
können die Alliierten nicht genug von ihrer vorbildlichen
Einigkeit erzählen. Schrift!.)

Sonderbares ans der Botschafter -Konferenz.
Die Botschafterkonferenz beschloß, daß Deutschland die

Arbeitskräfte zur Zerstörung des Flugzeugmaterials zu stellen
habe, das gemäß dem Friedensvertrag vernichtet werden
muß. Deutschland wird auch für die Zerstörung der Zeppe-



line verantwortlich gemacht werden , die außerhalb der Kon¬
trolle der Alliierten vernichtet (?) werden müssen.

Rußlands friedliche Absichten.
Dem in Moskau eingetroffenen Vertreter der deutschen

Reichszentrale für Kriegs - und Zivilgesangene erklärte der
Volkskommissar des Auswärtigen , Tschitscherin , daß alle Ge-
Mchte über feindliche Absichten Rußlands Deutschland gegen¬
über , die im Zusammenhang mit dem russisch-polnischen
Krieg in der Oeffentlichkeit aufgetreten seien , jeder Gruno-
lsge entbehren . Deutschland gegenüber seien die Absichten
Rußlands durch das einzige Bestreben geleitet , mit dem
deutschen Volk baldmöglichst in nähere wirtschaftliche , poli¬
tische und kulturelle Beziehungen zu treten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 24 . Juni . (Eingesandt .) Am nächsten

Sonntag spendet der Hochwürdigste Herr Weihbischof
Dr . Sproll in Wildbad die hl . Firmung . Bei diesem
Anlaß wird der Herr Weihbischof auch nach Neuenbürg
kommen und die kath . Pfarrgemeinde - mit seinem Besuche
beehren . Derselbe trifft Sonntag nachmittag um 1.50 Uhr
auf de« Stadtbahnhof ein und wird von da zur Kapelle
geleitet . Ungefähr um 3 Uhr findet eine Familienzusammen-
bmft im Gasthof zum „Bären " für alle kath . Pfarrgenossen
von hier und Umgebung statt.

Neuenbürg , 24 . Juni . Aus Interessentenkreisen geht
uns in der Milchpreisfrage und die damit im Zusammen¬
hang stehenden Protestversammlungen im Lande folgendes
Eingesandt zu:

In einigen Orten haben sich auch schon die Landwirte
bereit erklärt , die Milch zu einem niedrigeren Preis , als der
neue Höchstpreis ist, abzuliefern , z. B . Laupheim . Glückli¬
ches Laupheiml schreibt die betreffende Zeitung.

Nun aber , wie sieht es mit der Milchversorgung Neuen¬
bürgs aus ? Kann sich Neuenbürg auch glücklich fühlen mit
seinen 7 ihm zugeteilten Liefergemeinden , welche zum Teil
»ur 20 —30 Prozent des Liefersolls erfüllen , zusammen täg¬
lich ea. 420 Liter , zu deren Beifuhr nach Nenenbürg Sam¬
melstelle 6 Pferde und die Eisenbahn benützt werden müssen.
Reuenbürg kann sich nicht zu den glücklichen Gemeinden rech¬
nen . Wir brauchen nicht zu protestieren wegen des Preises,
sondern dagegen , daß wir die uns zustehende Milch nicht
einmal zur Hälfte erhalten . Von einer Zufriedenheit mit
dem neuen Höchstpreis ist bei einem großen Teil unserer
Nachbar -Landwirte keine Rede , das beweist die immer schlech¬
tere Milchablieferung und die immer mehr zunehmende Milch¬
hamsterei , gegen welche einzuschreiten trotz Aufforderung die
betr . Behörden nicht für nötig erachten . Behörden , welche
derartige Bestimmungen erlaffen , sollen auch für deren Durch¬
führung sorgen , oder das , was man nicht zu halten in der
Lage ist, fallen lassen.

Württemberg.
Stuttgart , 24 . Juni . (Wieder auf freiem Fuß .) Wie

»ir erfahren , ist die vom Ministerium des Innern gegen
Theodor Körner junior wegen öffentlicher Aufforderung zum
Liefererstreik verhängte Schutzhaft wieder aufgehoben worden,
nachdem Körner die schriftliche Zusicherung gegeben hat , daß
er Aufforderungen dieser Art in nächster Zeit unterlassen
werden . Im übrigen ist gegen ihn ein Untersuchungsverfahren
im Sinne des § 110 des Reichsstrafgesetzbuchs im Gange.

Stuttgart , 24 . Juni . (Streik .) Bei der hiesigen Buch-
druckerei -Gesellschaft A . G ., in der u . a . auch der „Staats¬
anzeiger " hergestellt wird , ist infolge von Differenzen zwischen
Leitung und Personal ein Streik ausgebrochen , der zur
Folge hatte , daß die Donnerstag -Nummer des „Staatsan¬
zeigers " nicht erscheinen konnte . Verhandlungen über die
Beilegung des Streiks sind im Gange.

Stuttgart , 24 . Juni . (Kaum zu glauben .) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Zeitungsnachrichten zufolge
haben Metzger des Oberamts Oberndorf beim Einkauf von
Schlachtschweinen für den Zentner Lebendgewicht 1000 Mk.
geboten und das Scbwemesteisch über den Höchstpreis ver-

kauft . Das Oberamt wurde sofort angewiesen , für Einhal¬
tung der festgesetzten Höchstpreise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch unverzüglich Sorge zu tragen.

Balingen , 24 . Juni . (Der Bock als Gärtner ). In
der öffentlichen Gemeinderatssitzung gab Stadtschultheiß
Rommel wegen der Unregelmäßigkeiten auf dem Lebens-
mittelamt eine Eiklärung ab . Der bisherige Leiter des
Lebensmittelamts habe , wie er selbst bei seiner verantwort¬
lichen Vernehmung zugab , in verschiedenen Fällen Lebens¬
mittel aus den Beständen des Lebensmittelamts gegen Bar¬
zahlung aber unberechtigterweise entnommen und an seine
Verwandte « abgegeben oder mit der Post versandt . Die
Untersuchung habe das sofortige Ausscheiden des bisherigen
Leiters des Lebensmittelamts aus dem städtischen Dienst not¬
wendig gemacht.

Friedrichshafen , 24 . Juni . (Die Geschäftslage der
Delag .) Seitens der Geschäftsleitung des Luftschiffbaus
Zeppelin wird mitgeteilt , es sei nicht richtig , daß eine
Luftschiffbestellung aus Amerika vorliege . Vielmehr ist es
noch durchaus ungeklärt , wie sich die Entente gegenüber dem
deutschen Luftschiffbau zu verhalten gedenkt und welche Ver¬
bindungen , insbesondere Amerika , aufzunehmen vor hat.

Die TeueruugSdemoustratioue « .
Schwenningen , 24 . Juni . Auch hier hatte die K. P . D.

durch Plakate die Arbeiter zu einer Demonstration gegen
die Teuerung , die beginnende Arbeitslosigkeit und gegen den
Steuerabzug aus den Marktplatz gerufen . Das Groß der
Arbeiterschaft blieb fern , da das örtliche Gewerkschaftskartell
bekanntgab , daß es sich von leeren Demonstrationen keinen
Erfolg verspreche . Einige 100 Arbeiter haben der Aufforde¬
rung der K . P . D . Folge geleistet.

Reutlingen , 24 . Juni . Es war eine ansehnlich große
Zahl meist männlicher Arbeiter , die sich zur Demonstration
auf dem Karlsplatz einfand . Von da ging es vor das
Rathaus , um das Ergebnis der Beratungen des Gemeinde¬
rats — auch der Oberamtsvorstand , Regierungsrat Komme/,
rell , hatte der Sitzung angewohnt — entgegenzunehmen.
Der hiesige Vorsitzende des Gewerkschaftskartells Sigmund
machte vom Fenster des zweiten Stockes im Rathaus Mit¬
teilung von den Beschlüssen des Gemeinderats . Danach hat
dieser , lt . Schwarz . Kreisztg ., seine Zustimmung erteilt zu
der Erhöhung der Einkommensgrenze für die Minderbe¬
mittelten auf 8000 Mk , ebenso der Einsetzung der gewünschten
Arbeiterkommissionen zur Kontrolle des Marktverkehrs und
der Lebensmittelverteilung . Danach sollen die Lebensmittel
durch die Gemeinde oder durch die Genossenschaften unter
Mitwirkung der Arbeiterorganisationen ausgegeben werden,
obwohl im Gemeinderat betont wurde , daß derartige Be¬
schlüsse nicht in seiner Kompetenz , sondern in der der Staats¬
regierung liegen . Man wollte um jeden Preis den Stadt¬
vorstand selber sehen, aber dieser war bereits weggegangen.
Dies führte zu einem kurzen Anrennen an die Rathauspforte
und ein größerer Haufen zog vor das Haus des Stadtvor¬
standes , aber der Gesuchte war nicht anwesend . Damit hatte
die Demonstration ihr Ende erreicht.

Heidenheim , 24 . Jnni . Die Demonstrationsversamm¬
lung gegen den Wucher und die Teuerung hatte sich einer
gewaltigen Beteiligung zu erfreuen . Leider gings aber auf
dem Wochenmarkt schlimm zu. Kirschen kosteten 2 .40 — 2.50
Mk . Das war den Käufern zuviel . Dem Händler Schimmel,
der zum Revolver griff , wurde ein Kirschenkorb auf die
Straße geschleudert . Er erhielt seinen Denkzettel mit kräf¬
tigen Fäusten . Der Poith 'sche Fabrikbetrieb wurde um 10
Uhr geschlossen.

Ueber den Bezirk Ulm wurde bekanntlich der Belage¬
rungszustand verhängt . Zum Reichskommissar ist der Ober¬
amtsvorstand bestimmt worden.

Dte Opfer veS Aufruhrs.
Reue Forderungen der Arbeiterschaft.

Ulm , 23 . Juni . Bei den Unruhen am Dienstag wur¬
den folgende Personen getötet : 1) Eugen Dillens von Ulm,
16 Jahre alt , 2) Heinrich Knorr von Dürmentinaen , 54 I.

alt , 3) Jakob Kuhn von Neu -Ulm , 18 Jahre alt
Mattheis , 32 Jahre alt , 5 ) August Mühlberger von
melfingen , 19 Jahre alt , 6) Johann Schick von Mul^
50 Jahre alt . Die Opfer sollen am Freitag gem-il !!.'
unter Teilnahme der gesamten Arbeiterschaft beerdigt werd
Zivilpersonen wurden 12, von der Polizei - und Reicks
14 Mann verletzt . — Der Gemeinderat versammelle ss»
heute zu einer außerordentlichen Sitzung , um zu den aes?
gen Ereignissen und zur augenblicklichen Lage Stellung -»
nehmen . Er empfing eine Abordnung hiesiger Betriebst
die den Gemeinderat um Unterstützung folgender Fordern»'
gen ersuchten : 1. Sozialisierung der dazu reifen Wirtschaft!
zweige, 2 . Aufhebung der Kriegsgesellschaften , Verwende
der Gelder für Verbilligung der Lebenshaltung und Verinek
rung der landwirtschaftlichen Produktion , 3 . Aufhebung d«
Fideikommisse , Sozialisierung aller Güter , 4 . Au Hebung d»
Reichs - und Landesstellen für Volksernährung . 5. EMuiw
der Rationen , 6 . sofortiger Abbau aller Preise für Leb-ms
mittel , besonders für Milch , 7. Beseitigung des 'Lohnungs-
elends durch Bereitstellung militärischer Gebäude , 8. Reg^
lung , Ueberwachung und Kontrolle der industriellen Produkt,-»,
durch Organe der Arbeiter , 9 . Entfernung des Hauptmanns
Hinrichs aus der Polizeiwehr und der Stadt Ulm. Z>»
Gemeinderat hat beschlossen, die Forderungen zu unterstütze
Zum Zeichen des Protestes gegen die Teuerung und M
Zeichen der Trauer über die Opfer trat die Arbeiterschaft
heute in den Generalstreik . Am Donnerstag wird die Ar¬
beit wieder ausgenommen.

Zu de» Murer Unruhe « .
Die Spuren der Gewalttaten am Rathaus — einae-

schlagene Türen und Fenster — sind Gegenstand fortgesetzter
Betrachtungen gewesen ; ebenso die an der Treppe des Wetz¬
aufganges sichtbaren Einschläge der Geschosse. Ueber da,
Verhalten der 40 —50 Burschen , die sich ins Rathaus Ein¬
laß verschafften , werden unglaubliche Einzelheiten berichtet
Wie wilde Besessene seien sie die Treppen hinaufgeramt
hätten die Zimmertüren eingeschlagen , einen Schutzmark
schwer mißhandelt und Oberbürgermeister Dr . Schwamm-
berger aus seinem Amtszimmer gezerrt . Seine Einwendungen
und Vorstellungen wurden mit Fausthieben beantwortet, uns
eine Rotte machte den Versuch , den Stadtvorstand in d«
Rathauslaube über die Brüstung der breiten Steintreppe zs
stürzen . Nur durch das Dazwischentreten eines Arbeiter¬
führers wurde der Oberbürgermeister vor der Vollendung
dieser Absicht bewahrt . Die Nachwirkungen der Mißhand¬
lungen machten sich erst jetzt geltend ; Oberbürgermeister Dr,
Schwammberger konnte daher keinen Dienst tun, ist aber
wieder auf dem Weg der Besserung.

Wie sich herausstellt , ist die bedauerliche Entwicklung
welche die Ereignisse genommen haben hauptsächlich auf ein
Mißverständnis zurückzuführen . Als der Zug von Menschen
vom Oberamt her am Rathaus angelangt war und an die
Führer die Aufforderung ergangen war , es möchte sich die
zum Stadtvorstand führende Deputation melden, traten fünf
Leute vor , die gar nicht die Vollmacht und allem Anschein nach
auch nicht die Befähigung zum Verhandeln hatten. Dich
wurden in der Meinung , man habe es mit der von de»
Zugsteilnehmern bestimmten Abordnung zu tun , ins Rathaus
eingelassen , und als die tatsächlich gewählte Deputation sich
meldete , wurde sie unter dem Hinweis , es sei schon»
Deputation droben , abgewiesen . Hieraus wurde dann fälsch¬
licherweise geschlossen, der Stadtvorstand wolle niemand var-
lassen und lehne alle Verhandlungen ab . Aus dieser allge¬
mein verbreiteten Annahme heraus erwuchs dann die. stell
wachsende Erbitterung und Erregung gegen die Stadtver¬
waltung , und es nahmen die Versuche , nun mit Gewalt rill
Rathaus einzudringen , immer mehr zu. —

Baden.
Pforzheim , 23 . Juni . Aufregende Stunden verlebte»,

wie dem „Pforzh . Anzeiger " geschrieben wird , die

Art läßt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

(Nachdruckverboten .)

ver Senator und Edith antworteten wie aus einem
Munde , daß auch ihnen nichts von einem solchen Zu¬
sammentreffen bekannt fei.

„Dann, " erklärte der Freiherr , indem er seinen Blick
noch einmal auf dem Antlitz der Komtesse ruhen ließ,
„dann habe ich weder eine Erklärung für das gestrige
Verhalten des Grafen noch für die plötzliche Abreise des
Doktor Odemar . Aber ich hoffe , daß es mir noch ge¬
lingen wird , meine Wißbegierde hinsichtlich dieser beiden
Punkte zu befriedigen . Und nun seien Sie mir , bitte,
nicht böse , meine verehrten Herrschaften , wenn ich mich des
Vergnügens Ihrer Gesellschaft berauben muß . Aber es
ist dringend notwendig , daß ich den um zwölf Uhr und
fünfzehn Minuten abgehenden Zug noch erreiche ."

Die beiden Besucher schickten sich natürlich sofort zum
Aufbruch an , und der Regierungsassessor geleitete sie höf¬
lich zur Tür.

„Uebrigens, " sagte der Senator im Hinausgehen,
„interessiert es Sie vielleicht , zu erfahren , daß unser edler
verwandter heute mit dem ersten Zuge in die Stadt
gefahren ist ."

„Dank für die freundliche Mitteilung, " erwiderte der
Freiherr mit einem Keinen Lächeln , „aber es war mir be¬
reits bekannt , und es hat mich durchaus nicht überrascht,
denn es war ja vorauszusehen , daß der junge Millionär
sehr bald das Bedürfnis fühlen würde , seine Schwingen
zu regen ."

Edith wußte nur zu gut , daß sich hinter der Reise
ihres Stiefbruders eine bedeutsamere Absicht verbarg , als
nur das Verlangen nach Zerstreuung , und sie hielt sich
überzeugt , daß Kurt von Reckenburg derselben Ansicht sei.

Aber sie sagte nichts und folgte ihrem Großvater,
der es seinerseits ebenfalls für überflüssig gehalten hatte,
auf die letzte Bemerkung des Regierungsassessors etwas zu

antworten . Ihm war es sehr angenehm gewesen , aus
dieser Bemerkung zu ersehen , daß der Freiherr die Vor¬
gänge im Schlosse mit Aufmerksamkeit verfolgte ; denn er
hegte noch immer sehr großes Vertrauen zu dem Scharfsinn
des jungen Mannes und erwartete von seinen Bemü¬
hungen viel zuversichtlicher als von denen der Polizei
eine Aufklärung des düsteren Geheimnisses , das die Er¬
mordung des Grafen Bredow -Donnersberg noch immer
umgab.

Daß der Freiherr indessen keineswegs allwissend war,
ergab sich schon zwei Minuten später , als er , aus dem
Fenster gelehnt , den eben aus dem Hause Tretenden
zurief:

„Wissen Sie vielleicht , ob mein Vetter eine Adresse
oder sonst eine Angabe hinterließ , wo er während seines
Aufenthalts in der Hauptstadt zu finden sein würde ?"

„Das kann ich leider nicht sagen, " gab der Amerikaner
zurück. „Der einzige , der darüber zuverlässige Auskunft
geben könnte , ist wohl sein Kammerdiener Weigelt . Ihm
wird er es sicherlich mitgeteilt haben ."

„Ohne Zweifel ! Aber diesen Würdigen können wir
bedauerlicherweise nicht darum befragen , da sein Gebieter
ihn mit sich in die Stadt genommen hat ."

18 . Kapitel.
Die Komtesse vermochte in dem , was sie von ihrem

Vetter Kurt von Reckenburg gehört hatte , keinen Anlaß
für eine Aenderung ihrem -Absichten zu erblicken , und sie
war nach wie vor entschlossen , dis mit ihrem Stiefbruder
getroffene Verabredung innezuhalten . Ja , sie fühlte sich
in dieser Absicht eher noch bestärkt , seitdem sie die Ge¬
wißheit erhalten hatte ; daß die Angaben des Grafen über
Doktor Odemars Abreise auf Wahrheit beruhten , ohne
daß man ihr doch zugleich eine befriedigende Erklärung
für die Beweggründe dieser fluchtartigen Abreise hätte
geben können . Sie zitterte vor Ungeduld , den angeb¬
lichen Schuldbeweis kennen zu lernen , den ihr Stiefbruder
in den Händen zu haben behauptete . Das felsenfeste Ver¬
trauen in die Schuldlosigkeit des Mannes , den sie als
ihren Verlobten ansah , war noch nicht für einen einzigen

Augenblick ins Wanken geraten ; wohl aber hielt sie sich
überzeugt , daß geheimnisvolle und mächtige Kräfte an d«
Arbeit seien , ihn zu verderben , und sie hätte nicht ei»
liebendes Weib sein müssen , wenn sie nicht in ihrer Seele»
angst alles aufgeboten hätte , was in ihren Kräfte"
stand , um die drohende Gefahr von dem geliebten Haupte
abzuwenden . .

Schon beim Dejeuner warf sie die Bemerkung hin, datz
sie große Lust habe , am nächsten Tage in die Stadt zu
fahren , um ein paar Stunden bei ihrer Freundin , oee
Komtesse von Steinkirch , zu verbringen , und die GrM
äußerte sogleich ihr volles Einverständnis mit diesem Vor¬
haben . ,,

„Du solltest das jedenfalls tun , mein Kind, " sagte sie.
„Eine solche Zerstreuung wird dich wenigstens für eine
kurze Zeit deinen Kummer vergessen lassen ."

„Oh , es ist nicht deshalb , Mama, " protestierte Emty,
die sich beinahe schämte , daß man ihr einen solche»
Wunsch Zutrauen konnte . „Ich will nichts vergessen , un
ich habe auch nicht die Absicht , mich lange dort ausz '
halten . Nur wenn keinerlei Besuch und keine Festlich'
keiten bei den Steinkirchs sind , werde ich sie bitten , mich
für eine Nacht dazubehalten . Länger aber werde ich mich
in keinem Fall zurückhalten lassen ." . ^

Niemand schöpfte irgendwelchen Verdacht , und
nächsten Morgen fuhr sie zur Station , um in einem -ft
des Frühzuges Platz zu nehmen . Sie war der ausor
lich gestellten Bedingung nachgekommen , ganz altem o
fahren , obwohl ihre Jungfer deutlich genug LU "tten
gegeben hatte , wie lebhaft ihr Wunsch war , die 1 8
Gebieterin begleiten zu dürfen . Mademoiselle Lebt ch
war durchaus keine Freundin von der Eintonigre
Landlebens , und sie hatte die Aussicht , ihr wemgire
oierundzwanzig Stunden zu entrinnen , mit oe
Haftesten Freude begrüßt . Ihre Enttäuschung , ts^
Bitte , sie mitzunehmen , rundweg abgeschlagen wuro ,
desto schmerzlicher.

(Fortsetzung folgt .)
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«schienen bei den Abendzügen je ein Kontrolleur mit 8 bis
jÜ Reichswehrsoldaten, die sich durch alle Abteile drängten,
„ul nach Hamsterern zu fahnden. B schlagnahmt wurden
selbst kleine Mengen, wie uns eine weinende Frau mit einem
Bübchen, dem der Hunger aus den Augen sah, versicherte—
ihr kaum 10 Pfund im ganzen wiegender Rucksack war auch
beschlagnahmt" worden. Und so gings bis Calw, auf jeder

Station kamen neue tatenlustige Mannen, wurde aufs neue
revidiert, die Wagen durchstürmt, alle Reisenden, auch die

Nichthamsterer, belästigt, und man bekam dabei ganz
eigene Ansichten vom „freien Mann im freien Staat ",
jedenfalls kann Einsender dieses auf Grund eigener längerer
Erfahrung im besetzten Gebiet feststellen, daß dort die
Gepäck- und Zugkontrolle selbst durch farbige Mannschaften
in viel rücksichtsvollerer Weise erfolgt wie bei uns, und daß
wohl Körbe und Säcke schon öfters vor seinen Augen be
schlagnahmt wurden, noch nie aber kleine Rucksäcke, wie man
dies am Sonntag und schon öfters im Nagoldtal sah. In
Ealw gabs noch erregte Auftritte, und als eine Anzahl
Soldaten in einen noch nicht revidierten Wagen eintreten
wollte, wurden sie zurückgedrängt, es kam zum Handgemenge,
dem die Abfahri des Zuges ein Ende machte— der Ver¬
such, den Wagen zu betreten, war aber abgeschlagen, einige
bereits beschlagnahmte Rucksäcke sollen dabei ihre Besitzer
wieder gefunden haben. Ueber die Vorgänge war das ganze
reisende Publikum sehr erbittert, die Erregung ist in Pforz¬
heim über die fortgesetzte allzuscharfe Kontrolle umso größer,
als tausende von württembergischen Arbeitern hier ihren
outen Verdienst finden, ein wenig mehr Entgegenkommen
seitens der Nachbarbehörden daher durchaus am Platze wäre.
Geht es so weiter, dann führt dieses Vorgehen zu keinem
guten Ende. Protestversammlungensollen demnächst statt-
ßnden.

Heidelberg, 24. Juni . Eine schauerliche Entdeckung
wurde gestern auf dem hiesigen Friedhof gemacht. Ein etwa
Zzjähriger Mann, der nur mit Hemd und Hose bekleidet
war, hatte ein Grab geöffnet, einen Sarg erbrochen und war
damit beschäftigt, den Inhalt des Sarges herauszunehmen.
Es handelte sich um ein etwa 10 Jahre altes Grab. Die
Friedhofbesucher unterrichteten sofort den Friedhofsverwalter,
der lt. Heidelbg. Tageblt. feststellte, daß der junge Mann das
Grab seines Großvaters geöffnet hatte. Es handelt sich un¬
zweifelhaft um einen Geisteskranken.

Heidelberg, 24. Juni . Die Polizei verhaftete hier den
Sägearbeiter Fr . Hetty, der eine Landwirtswitwe in Bad
Geroldsau um 28000 ^ bestohlen hatte. Mit einem guten
Freund und den nötigen Damen wurde das Geld nahezu
ganz verbraucht. Als sie mit ihren Schönen das hiesige
Stadttheater besuchten, wurden sie während der Vorstellung
verhaftet.

Mannheim, 23. Juni . In der vergangenen.Woche hat
hier die dritte und vorläufig letzte Ablieferung von badischen
Pferden an den Feindbund stattgefunden. Die Zahl der vor¬
geführten Pferde war höher als die Zahl der abzuliefernden.
Da jedoch ein großer Teil der Pferde von der feindlichen
Kommission als nicht geeignet zurückgewiesen wurde, ist die
von Baden aufzubringende Zahl von Pferden erst zu einem
kleinen Teil gedeckt. Ob der Rest nun tatsächlich aufgebracht
werden muß und wann dies geschehen soll, kann zur Zeit
nicht gesagt werden. Es schweben noch Verhandlungen
zwischen den maßgebenden Regierungsstellen. Bei der ersten
Ablieferung waren nur 24 Pferde abgenommen worden.

Philippsburg , b. Bruchsal, 24. Juni . Auf der Rhein-
srbanzinsel wurden zwei der schönsten Zugochsen im Wert
von 25000 gestohlen. Die beiden Tiere wurden in
einem Kiesnachen über den Rhein auf das jenseitige Ufer
verbracht. Die Spur der noch unbekannten Täter geht nach
Speyer.

Todtnau, 24. Juni. Infolge flauen Geschäftsganges
soll in den Betrieben der Bürstenindustrie die Arbeitszeit ver¬
kürzt werden. Ein gleiches wird von Schönau aus den
dortigen Betrieben und denjenigen der Textilindustrie gemeldet.

Vermischtes.
Glückliches Bayer «. Da eine Verschlimmerung der Er-

»ihrungslage in Bayern nicht eingetreien ist, so wird der
Fremdenverkehr vom 1. Juli an im Umfange des Vorjahres
zugelassen. Die Fremden können sich in Bayern vierzehn
Tage aufhalten bei einer Berherbergungsziffer von 50 v. H.

Der König von Bayern hat am Preisschießen der Ein¬
wohnerwehr in Wildenwart am Chiemsee, wo er wohnt, teil-
genommen und dabei den Preis auf der Ehrenscheibe er¬
rungen. (Also Schützenkönig. Schrift!.)

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 24. Juni. Die Schwäb. Tagwacht schreibt:

Wenn die Sozialdemokratische Fraktion für die Berufung
Dr. Hiebers zum Staatspräsidenten stimmte, so geschah es
aus den gleichen Gründen, aus denen sie bereit gewesen
wäre, der Wahl Payers zuzustimmen. Nach dem Ausscheiden
aus der Regierung mußte der Soz. Fraktion daran liegen,
bei der Bildung der neuen Regierung einen starken Ruck
nach Rechts zu verhindern. Dieser Gesichtspunkt ist für sie
bestimmend gewesen. Irgend eine Bindung der Soz. Fraktion
ui Bezug auf ihre Haltung zu der neu zu bildenden Regie¬
rung stellt ihre Abstimmung nicht dar.

Stuttgart, 24. Juni. Die Sozialdemokraten und die Un¬
abhängigen haben verschiedene Anfragen im Landtag einge¬
bracht. Die Mehrheitssozialisten machen den Arbeitsminister
auf die Stillegungen, Einschränkungen und Arbeiterentlassungen
u>verschiedenen Industriebetrieben aufmerksam, ferner behan¬
delt eine Anfrage den bekannten Aufruf in der „Schwäb.
Tageszeitung" zur Bewaffnung der Bauernschaft. Die
U.E.P. hat eine gleiche Anfrage dieser Art an den Arbeits¬
amster gerichtet, in der sie die Betriebseinschränkungen auf
-profitmteressen und Spekulationsgründe zurückführt. Eine
fitere Anfrage befaßt sich mit der Steigerung der Preise
! . die Lebensmittel und mit den Sätzen für die Erwerbs-
°ftn- und Kurzarbeiterunterstützung.

Manuhei « , 24. Juni . Zur Verbesserung der Kohlen¬
versorgung von Süddeutschland erklärten sich bei Verhand¬
lungen, die auf dem Mannheimer Rathaus zwischen Ver¬
tretern des Reichsarbeitsministeriums, des Reichsverkehrs¬
ministeriums, des badischen Arbeitsministeriums und der
Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organisationen der Rhein¬
schiffahrt stattfanden, die Arbeitnehmer bereit, jeden Tag
während der Fahrt zwei Stunden Ueberarbeit zu leisten. Es
werden ihnen dafür neben dem tariflichen Zuschlag vier Pfund
Fett pro Monat zu dem gleichen herabgesetzten Preise be¬
willigt, den die Ruhrbergleute bezahlen.

Frankfurt, 25. Juni . Die Arbeit eber- und Arbeit-
nehmervertreter-Verbände der Leder-Industrie , der Schuh¬
industrie des Schuhgroßhandels und des Schuhkleinhandels
haben über die Berechnung der Schuhpreise den Beschluß
gefaßt, daß der heutige Verkaufspreis der Schuhwaren sich
auf dem gegenwärtigenHäute- und Lederpreis aufbauen
müsse unter Berücksichtigung einer den heutigen Verhältnissen
entsprechendenbescheidenen Zulage für Unkosten und Gewinn.
Die Preise für die vorhandenen teuren Bestände sollen ohne
Rücksicht auf die entstehenden Verluste ebenfalls auf der
vorhandenen Grundlage verrechnet werden.

Mainz , 24. Juni . Der verhaftete Arbeitersekretär Karl
Grötschner wurde nach Stellung einer Kaution aus der Haft
entlassen.

Köln. 25. Juni . Der Regierungspräsident gibt bekannt,
daß die Rheinlandskommission den lOprozentigen Lohnabzug
genehmigt hat.

BerNn, 24. Juni . Vor dem hiesigen Schwurgericht
hatten sich heute drei Kommunisten im Alter von 21 bis
22 Jahren wegen Mordes an einem angeblichen Spitzel, dem
Inspektor Blau, zu verantworten, dessen Leiche am 7. Au¬
gust v. Js ., mit einer Waschleine gefesselt, in einem Kanal
gefunden wurde. Der Mord soll von kommunistischerSeite
geplant und ausgeführt worden sein. — Die Fraktion der
Unabhängigen im Reichstag erhebt entsprechend ihrer Stärke
Anspruch auf den Sitz eines Vizepräsidenten. Für diesen
Posten wird der frühere Volksbeauftragte Dittmann präsen¬
tiert. — Der durch die Plünderungen in Krefeld angerichtete
Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die städtische
Lebensmittelkommission beschloß, Lebensmitteln in großen
Mengen anzukauien und sie zum Selbstkostenpreis an die
Bevölkerung abzugeben. — Wie die „Germania* mitteilt,
ist der Heiner Schulstreik beigelegt worden.

Stettin , 25. Juni . Der Landarbeiterstreik im Regie¬
rungsbezirk Köslin umfaßt, dem „Generalanzeiger" zufolge,
bis jetzt ungefähr 150 bis 200 Güter, davon allein im Kreise
Stolp 100 Güter. Seit vorgestern hat der Streik auch auf
den Kreis Rummelsburg übergegriffen. Plünderungsversuche
sind in den Kreisen Stolp und Schlave vorgekommen. Der
Landrat des Kreises Köslin hat nunmehr die Technische
Nothilfe auf bisher 5 Gütern des Kreises zur Verrichtung
der Notstandsarbeiteneingesetzt.

Wien , 24. Juni . Der Korrespondent der T U. erfährt,
daß die ungarische Regierung am 26. Juni demissionieren
wird. Für die Beendigung der Käbinettkrise stehen zwei
Möglichkeiten offen. Die ungarische Regierung hat neuerdings
ein Telegramm an den internationalen Gewerkschaftsverband
in Amsterdam gerichtet, worin sie den Boykott als auf Miß¬
verständnissen beruhend bezeichnet.

Trient , 24. Juni . Stefani meldet: Infolge der Hetze
der Deutschen Volkspartei gegen die italienischen Behörden,
die unter der Bevölkerung von Tirol und des oberen Etsch¬
gebietes getrieben wurde, kam es hier zu schweren Zusam¬
menstößen. Die Manifestanten griffen Carabineri-Offiziere
an. Das Gericht von Trient wurde mit der Angelegenheit
betraut. Alle von ausländischen Zeitungen über die Aus¬
schreitungen veröffentlichtenNachrichten sind „übertrieben oder
ungenau".

Paris , 25. Juni . Nach einer Privatmeldung des
„Temps" aus Beirut ist der Waffenstillstand, den General
Gouraud mit Mustafa Kemal Pascha abgeschlossen hat,
nicht erneuert worden. Kemal habe ihn am 17. Juni , weil
er von den Franzosen nicht gehalten wurde, gekündigt. Die
Türken hätten 100 Mann des bei Bozanti gefangen genom¬
menen französischen Bataillons freigelaffen, jedoch ungefähr
250 Mann zurückbehalten, was die Franzosen gezwungen
habe, auch ihrerseits eine entsprechende Zahl Geiseln zurück¬
zubehalten. Man glaube, daß es unter diesen Umständen
schwierig sein werde, die Räumung Ciliciens durchzuführen.

Paris , 25. Juni . Der Londoner Korrespondent des
„New-Dork Herald" will aus guter Quelle erfahren haben,
die Konferenz von Spaa werde wegen der Lage in Deutsch¬
land jedenfalls nochmals vertagt werden. Die Alliierten
könnten Verhandlungen von der Bedeutung, wie sie in Spaa
bevorstünden, nur mit einer dauernden Regierung anknüpfen.

Londouderry , 25. Juni . Die Schießerei zwischen Uni-
onisten und Sinn Feinern dauerte in der Nacht zum 23.
Juni an. An verschiedenen Stellen der Stadt wurden Bari¬
kaden errichtet. Es gab viele Tote und Verwundete. Ein
Bataillon ist zur Verstärkung der Regierungstruppen nach
Londonderry entsandt worden.

London , 25. Juni . Infolge der ernsten Auffassung,
welche die militärischen Behörden über die Lage im nahen
Osten hegen, hat das Kriegsamt in London einen Aufruf
an die ehemaligen Soldaten erlassen, bei der Reserve
Dienste zu nehmen. Eine Verstärkung der Heeresreserve
um 15 bis 20000 Mann wird für erforderlich gehalten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juni . Das Haus ist voll besetzt, des¬

gleichen die Tribünen. Im übrigen deutet nichts im äußeren
Aussehen des Saales auf die Bedeutung dieser ersten Sitzung
des ersten Reichstages nach der Umbildung des Reiches hin.

Der Alterspräsident Abg. Rieke(Soz.) eröffnet die Sitzung
und ernennt die Abgeordneten Malkewitz, Frau Agnes, Frau
Bohm-Schuch und Dr. Pfeiffer zu provisorischen Schrift¬
führern. Geschäftsordnungsmäßig wird sodann zum Namens¬
aufruf der Abgeordneten geschritten, was sich im allgemeinen

eintönig vollzieht und in dessen Verlauf sich ergibt, daß die
meisten Minister im Plenum Platz genommen haben, so
zum Beispiel die Abgeordneten Wirth, Giesberts, David,
Blunck und Bauer. So erklärt es sich auch, daß auf der
Ministerbank Reichsminister Koch das gesamte Reichskabinett
vertritt. Bei dem Aufruf des Namens des Abg. Mittwoch
(USP .) ruft Abg. Ledebour unter schallender Heiterkeit des
Hauses: Der sitzt! Zu einer ähnlichen Szene kommt es
beim Aufruf des Namens Stinnes. Hier ruft Adolf Hoff-
mann (USP .) : Wenn das Geld im Kasten klingt, der
Stinnes in den Reichstag springt!

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 432
Abgeordneten, 34 Abgeordnete fehlen. Der Alterspräsident
konstatiert die Beschlußfähigkeit des Hauses und setzt die
nächste Sitzung auf Freitag nachmittag 3 Uhr mit der
Tagesordnung: Wahl des Präsidenten, fest.

Um die Kabinettbilduug.
Berlin , 24. Juni . Den Abendblättern zufolge kann

als feststehend angenommen werden, daß das Kabinett
Fehrenbach auf der Grundlage der bürgerlichen Mitte zu¬
stande kommt. Die entgültige Ministerliste steht noch
nicht fest.

Berlin , 25. Juni . Während die „Voss. Ztg." und
das „Berliner Tageblatt" die Kabinettsbildung als abge¬
schlossen ansehen, sagt die „Deutsche Allgemeine Zeitung",
daß die Bemühungen der Parteien, die Bildung des Kabi¬
netts beschleunigt zu Stande zu bringen, bisher noch zu
keinem positiven Ergebnis geführt hätten. Die verschiedent¬
lich genannten Namen der neu in Betracht kommenden Per¬
sönlichkeiten träfen noch nicht zu. Es heiße,, daß der der
Deutschen Volkspartei angehörende Oberbürgermeister Scholz-
Charlottenburg noch nicht als entgültiger Kandidat für das
Reichswirtschaftsministerium bezeichnet« erden könne. Ebenso
werde es bezweifelt, daß Landrat a. D. von Raumer, von
der Deutschen Volkspartei, der als Reichsschatzministerge¬
nannt werde, diesen Posten erhalte. Festzustehen scheint
bisher nur, daß die demokratischen Minister Koch und Geßler
in ihren Aemtern verbleiben und daß der Führer der
Deutschen Volkspartei, Dr. Heinze, Reichsjustizminister und
zugleich Schatzkanzler werde. Alles übrige sei noch im Fluß
und bisher noch in keiner Weise entschieden.

Drei Rote« zur Entwaffnung Deutschland.
Berlin , 24. Juni . Von den drei dem Vorsitzenden der

deutschen Friedensdelegationin der Frage der Entwaffnung
von Seiten der alliierten Regierungen zugegangenen Noten
zählt die erste die verschiedenen Verstöße gegen die militärischen
Bestimmungen des Friedensvertrags auf, die Deutschland von
den Alliierten zur Last gelegt werden. Es wird dann im
einzelnen darauf hingewiesen, die Alliierten seien darin einig,
daß die Bestimmungen des Friedensvertrags über die Ent¬
waffnung Deutschlands sowohl was die Hee.es stärke als auch
was das Kriegsgerät betreffe restlos durch geführt werden
müsse. Daher müsse es bei der Herabsetzung der deutschen
Heeresstärke auf 100 OM Mann verbleiben. Die Sicher¬
heitspolizei sei innerhalb dreier Monate aufzulösen. Dafür
könne die schon vor dem Krieg bestandene Ordnungspolizei
auf 150000 Mann, somit um runs 70 OM Mann gegen
ihren Bestand von 1913 erhöht werden. Ferner fordern die
Alliierten, daß die deutsche Gesetzgebung ausdrücklich in Ein¬
klang mit den militärischen Bestimmungen des Friedensver¬
trags gebracht wird, womit, was aus der zweiten Note hervor¬
geht, insbesondere die Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht durch Gesetz gemeint ist. Ferner werden in der Note
gesetzliche Maßnahmen gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial
verlangt. Endlich wird auf wirksamen Maßnahmen zur
Auflösung der Einwohnerwehren bestanden. Die zweite Note
gibt insbesondere Einzelheiten über den Ersatz der Sicher¬
heitspolizei durch die 150 MO Mann Ordnungspolizei. Die
dritte Note fordert mit Rücksicht auf die vollkommene Aus¬
führung der Auslieferung des militärischen LuftfahrmaterialS,
daß die Anfertigung von Lustfahrmaterial in Deutschland,
das an sich am 10. Juli hätte wieder beginnen können,
erst drei Monate nach vollständiger Durchführung der gänz¬
lichen Auslieferungspflicht wieder ausgenommen werden darf.

Die Bewegung gegen de« Lohnabzug.
Berlin , 24. Juni . Der Bund der Landwirte hat an

den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem er sich
gegen den Steuerabzug in der Zwangswirtschaft wendet und
erklärt, der Abzug sei in der Landwirtschaft nicht durchführ¬
bar ohne große Ungerechtigkeiten. Der Bund der Landwirte
richtet daher das Ersuchen an die Reichsregierung, die Aus¬
führung dieser Bestimmungen bis zu ihrer Abänderung zu¬
nächst aufzuschieben.

Abfindung des Fürste« von Waldeck.
Wildungen , 24. Juni . Nach Meldung der Waldeck-

schen Zeitung aus Arolsen hat die Waldeck-Pyrmontsche
Landesvertretung den Antrag des Gesetzgebungsausschusses
betreffend die Abfindung des Fürsten von Waldeck mit 15
gegen5 sozialdemokratische Stimmen angenommen. Für den
Antrag hatten auch zwei Sozialdemokratengestimmt. Der
Fürst erhält danach die Domäne Hüninghausen bei Arolsen
in der Größe von 736 Morgen, die Oberförsterei Arolsen
mit 12 OM Morgen Wald, das Schloß in Pyrmont mit
Hofgatten, sowie das fürstliche Erbbegräbnis in Rhoden mit
zugehörigem Grundstück. Ferner gewährt der Staat dem
fürstlichen Haus die Nutznießung an dem Residenzschloß zu
Arolsen. Die Unterhaltungskosten desselben hat zum größten
Teil der Waldeck'sche Gtaat übernommen. Der Fürstin-Witwe
wird auf Lebenszeit der Nießbrauch an dem neuen Schloß
in Arolsen und dem dazu gehörigen Park übertragen. An
Barabfindung erhält der Fürst 3' /, Millionen Mark, die
zum größten Teil für die Reichsvermögenssteuer verwendet
werden.

Ständig« Inseriere«führt znn Erfolg.



Maul u d Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in

Herrenalb » Neusatz und Dobel werden diese Gemeinden
als Sperrbezirk erklärt mit Ausnahme der zugehörigen
Parzellen. Beobachluvgsgebiet sind die Parzelle»
von Herrcnalb und die Gemeinden Berubach , Rotensol
und Dennach.

Neuenbürg , 25. Juni 1920 . Oberamt:
Rilling , A.V.

>ttck siir BitkMlht
hält am Sonntag , de « 27 . Juni , nach
mittags 2 Uhr (besonderer Verhältnisse
wegen) seine

Hanpt - Nersamrnluugl
in Ottenhausen im Saale des Gasthauses z. „Baren " ab

Tagesordnung:
Jahres - und Kassenbericht. Vortrag : Zur Lage. Faul¬

brutzwangsversicherung. Wanderung mit Bienen. Wahl
von Vorstand , Rechner « . Ausschuß. Anträge. Verschiedenes.

Alle Imker, auch Jmkerfrauen und Jmkerfreunde, sind
herzlich und dringend eingeladen.

Ottenhausen . Vorstand : ST. lSürlrilv.

2

Empfehle:

WOM I.MII llNll»illlllSW
für Kissen, Bett-Tücher und
Decken-Bezüge, Handtücher,
Gläsertücher, Tellertücher rc.,

WM IiüM-llMl-WlIM
in erprobt guten Qualitäten

zu Engros -Pretse « .

lk'r . Lsuksr , üerrenLlb.

Preiswert zu verkaufen:
1 Eichen-Schlafzimmer , hell, mit Spiegelschrank, neu,

1 Eichen-Büfett mit Kredenz, Ausziehtisch mit 4 Eichen¬
stühlen oder 6 Lederstühlen, Sofa mit Umbau u. Spiegel,
Eichendamenschreibtisch, 1 Nußbaumbüfett , 1 Vertiko,
1 Rokokoschränkchenm. 2 Sesseln , 1 sch. Messtngkronl.
f . elektr., einger. Oelgemalde gut erhalten aus vornehmem
Hause.

Möbellager Schüttle. LL
Dillsteinerstr. Nr. 18, Telefon 2165.

»»»«>

MM«! dWNll!
erhallen Sie billigst neu angesertigt , gewendet , «m-
geSndert , repariert , gereinigt und gebügelt.

Für guten Sitz wird garantiert.
:: Schnelle reelle Bedienung. ::

Wertigen non Kinder-Anziige»nud Kostiimn.
Annahmestelle Wildbav : Wilhelmstr. 152II.

Filiale Calmbach : Hauptstr. 75.
Hauptgeschäft Pforzheim : Erbprinzenstraße 82.

Karte genügt an Filiale Calmbach, Hauptstr. 75.
im»>

Stuttgarter IiSbkvmrsjelikrillißsbLiüa.k.
Ll.l'L S'kv'klkLlll 'LIl
QröLte euiopAsclie I.ebensversiclierunAS-Oese!Iscligtt

gut OeZenseitî keit

UMWMW We 181g1HilliSlllk-187 WliMN um
klIMlWKIlMIi.

rcrchLbriefl
mit Firma-Eindruck.

Zu einer Sammelauflage benötigen wir noch einige Ab¬
nehmer für gewöhnliche Frachtbriefe. Der heutige Preis für
Frachtbriefe beträgt bei den Güterstellen 120 ^ für das
Tausend. Bei einer Cammelauflage, mit welcher wir gegen¬
wärtig beschäftigt sind, ist derselbe etwas billiger. Wir
sehen geschätzten Aufträgen(Firmeneindruck nicht unter 500 St .)
gerne entgegen.

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Jäh . : D . Strom.

OberamtSstadt Neuenbürg
Am Freilag u. Samstag,

den 25. und 26. Juni wird
von Herrn Georg Kienzle alt die

Erntrflächenerhebrrng
vorgenommen. Grundbesitzer,
besonders solche, welche Ge
treide und Kartoffeln ange¬
pflanzt haben und bei denen
an diesen Tagen die Erhebung
nicht vorgenommen werden
sollte, wollen am nächsten
Montag bei genanntem Herrn
ihre Anbauflächen angeben, da
sie sonst später Anstände haben
könnten.

Schmalzverkauf.
Am Samstag , den 26. Juni

7 Uhr vorm, an Nr. 1—160,
8 Uhr vorm, an Nr. 161—320,
9 Uhr vorm, an Nr. 321—480,
10 Uhr vorm,an Nr.481—640,
11 Uhr vorm, an Nr. 641 bis
z. Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Samstag abend ft,9 Uhr
Vollversammlung

im Lokal.
Tagesordnung:

Trennung: Turnverein, Fuß¬
ball-Abteilung.

Der Borstand.

MsWell-ölllill.
Ausflug

muß verfchoben werden.
Neue  n b ürg.

Eine eicheneBeillaSc
sant Seegrasmatratze , eine

Hundehütte,
sowie einen
Wasser-Ablaufstein

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Zum

KlMAimMN
kommt nächste Woche mein
Techniker nach Neuenbürg
und Umgegend und erbitte gefl.
Bestellungen an

A . Uebel , Pianohaus,
Pforzheim,

Westl. Karl Friedrich Str . 51.
MöbliertesZimmer

für einzelstehenden Herrn auf
1. Juli zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle unter „Zimmer"
erbeten.

Junger

Mann,
der sich als Heizer ausbilden
will, gesucht.
5tziMMaWeM SGuiderg,

Station Höfen.
Fräulein, 27 Jahre alt,

evang., aus guter Familie,
im Kochen, Kinderpflege und
allen häuslichen Arbeiten be¬
wandert, sucht

Stellung
als Kinderfriiulein od. Stütze
mit Familienanschluß. Gehalt
nach Ueberewkansi.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

gibt für ein Krankes zirka
10—20 Pfund reine«

zum Tagespreis ab? Angebote
mit Preis und lieferbare Menge
an die Cnztälergeschäftsstelle
erbeten.

Aorstamt Meister « .

Stammholz-, Stan¬
gen-, Beigholz-und

Reisig-Verkauf.
Am Dienstag , den 29. Juni

1920, vorm, r/,10  Uhr im
Kühlen Brunnen in Wildbad
aus Staatswald Wanne Abt
8, 9, 14, 26. 36,42 , 44,45,
49, 60 15 Eichen mit Fm.
1 III., 2 IV., 3.V., 1 Vl. Kl;
6 Buchen mit Fm. 1 III.,
2 lV.. 2 V. Kl. ; 1 Birke mit
Fm. 0,32 V. Kl.; 54 Bau¬
stangen I». 38 Id , 3 II. Kl. ;
8 Hagslangen I., 8 ll. Kl.;
Rm. 35 Papierroüer, 1 eich.
Anbruch; 11 FlächenloseReisig,
geschätzt zu 1150 Wellen.

Wir haben in kleineren
Posten sortiert abzugeben.Waldirf-Aftoria-

ZiMllttev,
Walasco - Blaupunkt-
Hansa-Cairo Gold-

Oberst-Weißes Haus,
Wallruth-Eldorado pro
Mille 204.— Ver¬
kauf 25 Prima

Zigarren
^ 600 — 700 — usw.
Verkauf auch an neue
Kunden solange Vorrat.
Lagerbesuch erwünscht.
C-.Sch«idLSohn,
Tabakwarengroßhdlg .,

Wildbad,
König-Karlstraße 68,
bei der Bergbahn.

H e r r e n a l b.
Habe einen sehr guter¬

haltenen

Gkhrock-AnW,
sowie einzelnen, neuen Geh«
rock, einen dunkelblauen
Kammgarnanzng , einen
neuen, grauen Neberzirher,
Größe 54, einen schwarzen
Frack mit seidener Weste,
alles sehr gut erhalten, billig
abzugeben.
Jofef Thoma , Schneidern,.

W i l d b a d.
Unterzeichneter verkauft

wegen Entbehrlichkeit5 guter¬
haltene

sowie eine zweiteilige, eiserne
kiemeilsebeibe,
75 e» Durchmesser, 18 brt.

Gottlob Mayer,
mech. Schreinerei.

Wichtig für

MehbGer!
Gegen das Krumm- und

Krämpfigwerden der Schweine
kann durch mein Mittel „Beta"
unbedingt geholfen werden.
Zahlreiche Anerkennungen in
der ganzen Gegend. Ferner
bewährte Mittel gegen Rot¬
lauf, Seuche, hartes Schnaufen
sog. Hircheln) usw. Ferner
bewährte Spezialmittel gegen
Maul- und Klauenseuche, alle
Tiere im Fressen fast keine
Unterbrechung, bald wieder auf-
stehend.
Apotheke Mönsheim (Württ).

Gesucht für sofort ein braves,
ehrliches

Mädchen
oder Witwe von 18 bis
30 Jahren , welche Haus - und
Landarbeiten versteht.
Christoph Ipäth,Muggen
sturm, Wilhelmstr. 20, Baden.

mml-WLeii.
15—17 Jahre alt f. Metzgerei
(Haushalt) bis 1. Juli gesucht.

Ernst Frank,
Stuttgart - Gablenverg,

Seestraße 46.

Arnbach—EngelSbranb.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Krexnde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de « 27 . Juni 1« 2»

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Evgelsbrand
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Glauner , Luise Schaible,
Arnbach. Engelsbrand.

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

EmfamilienhM
in Neuenbürg oder Umgegend

zu kaufen gesucht.
Offerten unter E. K. an die Enztälergeschäftsstelk,.u

Beisuhr und Verladen von
128 Rm. Buchen-
438 .. Nadel- Brennholz
aus Abt. 6, 74. 98, 99, 101, 102, 103, 107, 10S des
Forstamts Wildbad sind zu vergeben und belieben zuver¬
lässige Fuhrleute ihre Angebote abzugeben an

Brerrustoffamt Heilbronna. N.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen
kann und in allen Hausar¬
beiten erfahren ist.

Frau Pfarrer Müller,
Schömberg bei Freudenstadt.

Ich suche sofort zu kaufen
für vopgemerkte Käufer,

Geschäftes.Art.

Güter.
M . Bufam » Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Gesucht auf 1. Juli oder
später ehrliches, kräftiges

«Säcken.
über 16 Jahre alt, für Küche
und Haushaltung, zu Familie
ohne Kinder. Reichliche Ver¬
pflegung, gute Behandlung und
hoher Lohn zugesichert.

C . Straile , Kaufhaus,
Althengstett  bei Calw.

Visiten-Karin
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckerei.
Bieselsberg.

Zu verkaufen eine schwere
M ' S.

sowie eine
Xuh mit Kalb.

Jakob Kusterer.

Lagerfiiffer
von 12—20 Hektoliter, tadel¬
lose Beschaffenheit, billigst zu

verkaufen.

Franz Lrv. Mühlacker.
Brauerei.

(5 besteU Heia rveisel.
Sie Allreigek-Reklüllle iA
heule rroilveMM kenn je.
keW Seschsst Mä shne jie üe«
sltea 51M erreiOeu. W-
HioeM üeM vergrMi ver¬
stell kMnell, ohne Mime.

vierteljährlich
bürĝ 12.7S.
Post im Orls-
amts-Berkehr
sonstigen inlän
.LIZ.45m.Post
.n-SN,» von

Ansxr«
.,0t der Zeit»»,
itchablung de»B

Bestellungen ne
Poststellen,inst
außerdem die l

jederzeit en

Kirokonto  S
der Oberamts.

Neuenbü

M1

Württen
hat aber zu
werden muß,
rungsbildung
Nur 42 von
die Hälfte, g
die Parteien
trum, Demok
Die Unabhän
alte Sozialde
Bauernbund
aber abgelehr
Landesregieru
Staatspräside
heit der Reg
wird immeri
Die Rechte st
nur mäßigen
ersten Landta
ist auch ernst
zu nur zwei>
eine scharfe-
Zumeist verlil
Ravensburg,
rohen Ausschr
ist sogar Blut
Radaulustigen
Es war nicht
sen sie dafür
der USP. uni
chen Taten di
Hinreißen läßt
mit bewährten
wurde, so gre
soll das noch
ihrer Verhetz»
liebenden Sta
daß sie, unbe
ihnen gründlic
es nicht weitei
kreiden des 8
dor Körner jr
dert, sobaldü
Streiks ausbr
Ursachen, die,
Hungers stirbt
sind weffenV
menschliche Pk
Raub, Mord
ausbleiblichen
ms Aufbauen
Darum keine
letzteren menft
Deutsche, kein
seine Schuldk
msinnigen Fo,
mter den neu
kecker liest: V
Sozialisierung

, Bienenfleiß sei
virte, wir hät
Mngen sind ai
Sozialisierung
herige deutsche
rmkersaal mäc
sollen vor de
endlich einmal
Mentwegt aus
md noch mehr
Der Gelegenh
^md hinein,
m des Inner
inlninlungsverl
vrtswehren ve
'st er aus dem
«ane nach. '
Wen auf die

!Menten Blos,
'̂̂ PräsidentL
Aber wohlve
Mm ist eine
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D, so wird r
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